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Von Ina Lambach

Neuötting. „Das Heimatgefühl
ist hier komplett ausgedrückt.
Wenn i da reinkomm, da bin i da-
hoam.“ Willi Wurm, Ehrenbürger,
Altbürgermeister und zweiter Vor-
sitzender des Heimat- und Ver-
schönerungsvereins, gerät bei der
Beschreibung dessen, was der
Stadtplatz für ihn bedeutet, regel-
recht ins Schwärmen: „Das Anhei-
melnde“ mag er an dem Platz, die
Tatsache, dass das Ensemble wie
ein Muster dafür ist, „wie man zu-
sammenleben kann und soll: Ganz
eng steht ein Haus am anderen, ei-
nes stützt das andere, es ist eine
Gemeinschaft.“ Die offenen Türen
in den Lokalen, in den Geschäften
signalisieren ein lebendiges Trei-
ben, findet Wurm.

Christian Huschka, erster Vor-
sitzender des 140 Mitglieder um-
fassenden Vereins, ergänzt, der
Stadtplatz stehe für ein „friedli-
ches, freundliches Miteinander“.
Obendrein sei er „ordentlich, sehr
sauber und insgesamt gut in
Schuss“. Huschka erzählt, dass er,
wenn er in Urlaub weggefahren ist,
bei der Rückkehr immer erst ein-
mal über den Stadtplatz fährt.
Wenn er dann sieht, dass alles so ist
wie immer, schön und gut, dann
stellt sich auch bei ihm „dieses Ge-
fühl ein: Hier bin ich daheim“ –
und das auch als Zugereister.

Lieblingsplatz
„von vorn bis hinten“

Wie alt der Stadtplatz ist, das ist
gar nicht so einfach zu beantwor-
ten: Er war im Jahr 1255 erstmals
als Münzstätte erwähnt, existiert
also bestimmt schon 1000 Jahre:
„Wir haben vor 50 Jahren schon
,tausendjähriger Handelsplatz‘ ge-
schrieben“, stellt Wurm fest – und
es habe keiner das Gegenteil be-
hauptet.

Gefragt, ob es einen Lieblings-
platz am Stadtplatz gibt, antwortet
Wurm, der als junger Mann auf der
Rückseite des Stadtplatzes ge-
wohnt hat und Jahrzehnte im Rat-
haus gearbeitet hat, wie aus der
Pistole geschossen: „Von vorn bis
hinten. Das schließt aber nicht aus,
dass ich gern beim Dörfl sitz’. Und
überall, wo Freunde sind.“ Davon
gibt es, wenn man auf den Stadt-
platz geht, viele für einen alteinge-
sessenen Neuöttinger. Dann dau-
ert alles schon einmal ein bisschen
länger – und das trifft vor allem auf
den Mittwochvormittag zu, wenn

Markt ist. Der ist für Willi Wurm ei-
ne hervorragende „Gelegenheit,
dass man sich austauschen kann
und ins Gespräch kommt.“

Christian Huschka mag auch
eher das Ganze denn einen einzel-
nen Lieblingsplatz. Aber: „Ich bin
sehr gern in der Stadtpfarrkirche,
auf ein kurzes Gebet.“ Am schöns-
ten sei die Kirche im Januar, wenn
morgens die tiefstehende Sonne
hereinscheine.

Gefragt nach herausragenden
Ereignissen am Stadtplatz ist na-
türlich der Stadtbrand vor 219 Jah-
ren das Negativ-Ereignis für Neu-
ötting schlechthin – das ja auch in
einem Freilichttheater am Stadt-
platz gezeigt wurde. Für die jünge-
re Vergangenheit freuen die beiden
sich, dass der Platz im Krieg ver-
schont geblieben ist, nennen die
Ausgrabungen vor der Kirche und
vermissen die Kinderfestzüge ver-
gangener Jahre.

Bei aller Schwärmerei wissen
die beiden natürlich auch um das,
was verbesserungswürdig ist. Willi
Wurm beispielsweise ist es ein An-
liegen, dass man die Leerstände –

vor allem, was die Wohnungen be-
trifft – wieder beleben sollte. Denn
was sei denn ein Haus ohne Le-

ben? Dabei dürfe es, so Wurm,
nicht so sein, dass man aus Denk-
malschutzgründen ein Haus gar
nicht verändert und eher verfallen
lässt, als dass man es belebt. Wurm
ist der Ansicht, dass das Wohnen
am Stadtplatz gerade für ältere
Leute, die mit Haus und Garten
nicht mehr zurechtkämen, eine
hervorragende Alternative sei:

„Hier ist alles in wenigen Minu-
ten erreichbar – der Doktor, die
Apotheke, die Geschäfte, die Lo-
kale und die Kirche.“ Genauso bö-
te sich der Stadtplatz als Wohn-
raum für Singles an oder für ein
zentrales Betreutes Wohnen, so
der Altbürgermeister und Ehren-
bürger. Immerhin sei man als Hei-
mat- und Verschönerungsverein
„stolz und froh, dass die Fassaden
hergerichtet werden, wenngleich:
„Es gäb’ noch einzelne, die dem
Beispiel folgen könnten“, drückt
Willi Wurm deutlich vorhandenen
Sanierungsbedarf vorsichtig aus.

Und ein anderes Problem sehen
sie auch: Die Dauerparker am
Stadtplatz. Das in den Griff zu be-
kommen, sei sicher nicht einfach,
meinen beide, aber notwendig.

Moderne Fahnen passen
nicht an diesen Platz

Der Stadtplatz ist immer wieder
Nutznießer der Aktionen des Hei-
mat- und Verschönerungsvereins.
So habe man das Wappen am Rat-
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haus sanieren lassen, die Uhrzei-
ger am Burghauser Tor, die Uhr in
der Pfarrkirche oder das Sgraffito
am Landshuter Tor. Auch das Krie-
gerdenkmal am Sebastiansplatz sei
mit Geldern des Heimat- und Ver-
schönerungsvereins saniert wor-
den. Heuer gebe man Geld für die
Sanierung und Sitzgelegenheiten
aus.

Was den beiden aber gar nicht
gefällt, das sind die bunten Flaggen
vor dem Rathaus mit dem neuen
Neuöttinger Logo – das ist ihnen
eine Spur zu modern. Das passt,
finden sie, vielleicht vor einen mo-
dernen Glasbau, aber nicht vor das
Neuöttinger Rathaus, „nicht an
diesen Platz“. Das sei ein Stil-
bruch, sind sie sich einig, aber sie
wissen auch: „Wir gelten halt als
die Altmodischen.“ So bedauern
sie auch, dass das moderne Logo
dem Wappen der Stadt fast den
Garaus gemacht hat.

Und noch so ein „neumodischer
Kram“ passt aus ihrer Sicht über-
haupt nicht an den Stadtplatz –
nämlich die laufenden LED-Lich-
ter eines Spielsalons am Stadt-
platz. Aber um das unpassend zu
finden, muss man nicht einmal ein
Altmodischer sein.

Marktl. Die Entscheidung ist ge-
fallen: Die Telekom hat den Zu-
schlag für den Ausbau des Inter-
nets in Marktl erhalten.

Im Beisein von Werner Schießl
(Breitbandberatung Bayern) und
Georg Selbertinger, Projektleiter
der Telekom Technik-GmbH, ha-
ben Erhard Finger, Regiomanager
der Telekom Deutschland, und
Bürgermeister Hubert Gschwendt-
ner jetzt im Rathaus die Verträge
zum 1. Verfahren zum Ausbau im
Rahmen der Breitbandinitiative
Bayern unterzeichnet. Damit
kommt die Gemeinde dem Ziel,
flächendeckend den ganzen Au-
ßenbereich mit schnellem Internet
zu versorgen, einen großen Schritt
näher und die Bürger im Außenbe-
reich werden dann ruckzuck ins
Internet gehen können.

212 Haushalte bekommen vo-
raussichtlich ab Herbst 2017 Breit-
band-Anschlüsse mit Geschwin-
digkeiten von bis zu 50 MBit/s
(Megabit pro Sekunde) – einige so-
gar bis zu 100 MBit/s.

„Wir haben mit der Telekom ei-
nen starken Partner an unserer Sei-
te. So können wir unseren Bürgern
und Unternehmen in Kürze den
Zugang zum schnellen Internet er-
möglichen“, sagte Hubert
Gschwendtner. „Auch für Arbeit-
nehmer mit Home Office und Selb-
ständige ist eine schnellere Anbin-
dung an das Netz entscheidend

und ein wichtiger Standortfaktor.“
„Wir danken der Gemeinde Marktl
für das entgegengebrachte Ver-
trauen und freuen uns darauf, das
Projekt zügig anzugehen,“ betonte
Erhard Finger, „Wir versorgen die
Kommune mit der neuesten Breit-
bandtechnologie und machen die
betroffenen Ortsteile damit zu-
kunftssicher.“

„Die Telekom steigt nun in die
Feinplanung für den Ausbau ein“,
ergänzte Georg Selbertinger.
„Gleichzeitig wird eine Firma für
die notwendigen Tiefbaumaßnah-
men ausgesucht und das notwen-
dige Material bestellt“. Sobald alle
Kabel verlegt und Multifunktions-
gehäuse aufgestellt sind, erfolge

der Anschluss ans Netz der Tele-
kom. „In der Regel vergehen zwi-
schen dem Vertragsabschluss und
der Buchbarkeit der Anschlüsse
gerade einmal zwölf Monate.“

Bürgermeister Gschwendtner
informierte am selben Abend in
der Gemeinderatssitzung über
weitere Details: Demnach hat die
Regierung den vorzeitigen Maß-
nahmenbeginn für das 1. Verfah-
ren genehmigt: Bei Kosten von
465 600 Euro sei eine Zuwendung
von 80 Prozent, also rund 372 500
Euro zu erwarten, der Gemeinde-
anteil betrage zirka 93 000 Euro.
Das 1. Verfahren beinhaltet den
Ausbau der Verteiler in Leonberg,
Thannöd (Bruckberg), Besserer,
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Schützing und einen Teil des Ge-
werbegebiets.

Nachdem die Zustimmung zum
vorzeitigen Beginn vorliegt, kann
laut Gschwendtner die Ausschrei-
bung für das 2. Verfahren mit vier
Erschließungsgebieten gestartet
werden. Gebiet 1 umfasst die Wei-
ler Schlehaid, Buchmaier, Man-
gassen, Gerling und Wiesing, Ge-
biet 2: Aiching, Buchöd, Oberpie-
sing, Dornitzen und Falkenhof,
Gebiet 3: Forst, Knab, Trittling,
Schlott, Rosenberg, Kollmünz,
Oberleiten und Grimm, Gebiet 4:
Queng. Wie er weiter informierte,
sollten auf Anraten der Breitband-
beratung Bayern alle weiteren
„weißen Flecken“ ins Auswahlver-
fahren aufgenommen werden. Ziel
sei eine flächendeckende Versor-
gung des Außenbereichs mit min-
destens 30 Mbit, der Förderhöchst-
betrag liege bei 910 000 Euro.

Im Rahmen des Bundesförde-
rungsprogramms Breitband könn-
ten Gemeinden Zuwendungen bis
zu 90 Prozent für den Ausbau der
„weißen Flecken“ erhalten. Aus
diesem Programm wären 50 Pro-
zent durch Bundesmittel möglich,
Bayern stocke dann auf 80 Prozent
auf. Der Gemeinderat sprach sich
einstimmig dafür aus, sich auch für
das Bundesprogramm zu bewer-
ben und beschloss den Beitritt zu
einem Gemeindeverbund bei der
Beantragung. − mk

Neuötting. Bei einem Auffahr-
unfall auf der Bahnhofstraße sind
am Donnerstag zwei Menschen
leicht verletzt worden. Wie die Po-
lizei mitteilte, fuhr um 19.15 Uhr
ein 54-jähriger Autofahrer aus
Massing auf der Bahnhofstraße
Richtung Innbrücke. Auf Höhe der
Flurstraße übersah er Polizeianga-
ben zufolge eine vor ihm verkehrs-
bedingt wartende 45-jährige Auto-
fahrerin aus Burgkirchen und fuhr
auf. Der Pkw der 45-Jährigen wur-
de dabei noch auf den davor ste-
henden Wagen einer 39-Jährigen
aus Hebertsfelden geschoben. So-
wohl die 45-Jährige als auch die
39-Jährige wurden dabei leicht ver-
letzt. Den Gesamtschaden schätzt
die Polizei auf 3300 Euro. − red

Auffahrunfall auf
Bahnhofstraße:
Zwei Verletzte

Stammham. Bei einem Unfall,
der sich am Donnerstag Nachmit-
tag ereignet hatte (Anzeiger be-
richtete kurz) sind zwei Menschen
leicht verletzt worden, eine 51-jäh-
rige Frau wurde ins Krankenhaus
gebracht. Wie die Polizei mitteilte,
wollte um 15.50 Uhr eine 51-jähri-
ge Autofahrerin aus Kirchdorf von
der Hauptstraße (AÖ 22) nach
links auf die Schulstraße abbiegen.
Sie ordnete sich dazu links ein und
setzte auch den linken Blinker, wie
die Polizei mitteilte. Ein nachfol-
gender 46-jähriger Pkw-Lenker
aus Tann bemerkte dies zu spät
und fuhr auf. Dabei wurden beide
Fahrzeuglenker leicht verletzt.
Den Gesamtschaden schätzt die
Polizei auf etwa 6000 Euro. − red

Nach Auffahrunfall
ins Krankenhaus

Ein Kreuz am Himmel

Marktl. Waren es Wolken, die
sich von allein gebildet haben
oder doch eher Kondensstreifen
der Flieger, die über uns hinweg-
düsen? Egal wie: Am Mittwoch
morgen bildeten die Wolken –

ziemlich genau über der Marktler
Kirche – ein Kreuz. Carola Bruck-
ner, die zwar nicht oft fotografiert
und wenn, „dann was B’sonders“,
schnappte sich ihre Kamera und
hielt den Moment fest. − red
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Voll des Lobes für den Stadtplatz: Willi Wurm (r.) und Christian Huschka vom Heimat- und Verschönerungsverein freuen sich über einen lebendigen
Stadtplatz, der Heimat ist, Treffpunkt und ein Symbol für die Gemeinschaft. Der Verein selbst unterstützte erst kürzlich die Sanierung der Kirchturmspit-
ze und investiert derzeit auch zum Beispiel in die Renovierung und Neuanschaffung von Sitzgelegenheiten im Stadtgebiet. − Foto: Lambach

Bei der Vertragsunterzeichnung im Rathaus, v.l.: Dipl.-Kfm. Erhard Fin-
ger, Telekom-Projektleiter Georg Selbertinger, Breitbandberater Werner
Schießl und Bürgermeister Hubert Gschwendtner. − Foto: Marktl




